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Hierzu ein zweites Blatt und die wöchentl. Unter-
haltungssBeilage »Der Haussreund«.
 

Wetterbericht für den 14. und 15. Dezember.
14. Dezember: Meist trübe, windiges Wetter mit Schnee-

fällen, besonders stark letztere in den füdlichen und süd- J
östlichen Teilen.
punktes.

15. Dezember: Trübe, nahe Null, noch vielfach Schnee.
' Später teilweise aufheiternd und Abnahme der Schneefälle

Lolales und Proviuzielles v
(Der Nachdruck unserer sämtlichen Orig nat-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

W a r m b r u n n, 13. Dezember 1909.

GB. Der gestrige silberne Sonntag brachte bei
gutem Wetter einen recht lebhaften Verkehr, sodaß die«Er-
wartungen unserer Geschäftsleute sicherlich nicht enttäuscht worden
sind. Die durchweg schön und reichhaltig ausgestatteten Läden
unseres Ortes mit ihren verschiedenen Weihnachtsausftellungen
und den prächtig dekorierten Schaufenstern erfreuten sich von
mittags bis abends eines zahlreichen Besuches. Wer unter

-»·l·ehteren am silbe en Sonntag gefehlt hat, für den wird es
nunmehr-risse Wo ab. am nächst-n „warmem hohe am,
lsfdaß er seine Einiäufe beforgt. Schiebt er dieselben bis auf
die letzte Stunde hinaus, so hat er es sich selbst zuzuschreiben,
wenn er das Gewünschte unter den noch vorhandenen Vorräten
nicht sindet und eine Nachbestellung der Kürze der Zeit wegen
nicht mehr möglich ist. . .

* Herr Hauptmann a. D. Freiherr v. Schere:
Thesz teilt uns im Anschluß an unsere Notiz über das Aus-
lunftsbuch des Verbandes der Kurorte und Sommerfrischen
im Riesen- und Jsergebirge und die darin geknüpfte Schluß-
folgerung »Herr Hauptmann Freiherr von SeherrsThoß dürfte
wiederum den Warmbrunner Teil redigieren« mit, daß er mit
demselben nie etwas zu tun gehabt und daß bisher auch lein
diesbezüglicher Wunsch an ihn herangetreten sei.

"‘ Von der Post. Am Sonntag, den 19. Dezember,
sind die Paietannahme- und Paketausgabeschalter des hiesigen
Postamts außer wie an anberen Sonntagen (8—9 Uhr vorm.
und 12—1 Uhr mittags) noch non.5-——7 Uhr nachmittags ge-
öffnet. An diesem Tage findet auch eine einmalige Paket-
bestellung statt, dagegen ruht, wie sonst an Sonntagen, bie
Geldbestellung. Am ersten Weihnachtsfeiertage werden hier
im Orte außer den gewöhnlichen unb eingeschriebenen ,«Brief-
fenbangen bie morgens vorliegenden Pakete, Postanweisungen
und Geldbriefe abgetragen. Dagegen ruht an diesem Tage
die Landbestellung Arn zweiten Weihnachtsfeiertage findet im
Orte einmalige Brief- und Paketbestellung, aber keine Geld-

Temperatur in der Nähe des Gefrier-

 

bestellung statt. Nach den Landorten werden vormittags auch-
Pakete, Postanweisungen unb Wertsendungen bestellt. Das
hiesige Zollamt wird am Sonntag, den 19. Dezember, und
an den beiden Weihnachtsfeiertagen Postzollsendungen in der
Zeit von 12—-1 Uhr mittags abfertigen. «

i. Der hiesige Gewerbeverein hielt am vergangenen
Sonnabend seine General-Versammlung ab. Aus dem Jahres-
bericht ging hervor, daß der Verein am Schluß des Vereins-
jahres 127 Mitglieder (darunter 7 Ehrenmitglieder, wovon
Herr Kommerzienrat Füllner Ehrenvorsitzender) zählt. Der
Kassenbericht wies eine Einnahme von 788 Mart und eine
Ausgabe von 677,01 Mark auf, sodaß für das neue Vereinsk
jahr ein Bestand von 110,99 Mart verbleibt. Dem Kassieret
wurde Entlastung erteilt. Bei der Vorstandswahl wurden die
Herren Buchhändler Leipelt als Vorsitzenden Lehrer Schönfeld
als Schriftführer und Kaufmann Püchler als Kassierer wieder-
gewählt, ebenso als Stellvertreter die Herren Direktor Kiefer,
Kaufmann Jser unb Schlossermeister Hackenberger sen. Jn
den Berwaltungsausschuß, dem auch die drei letztgenannten
Herren angehören, wählte man die Herren Schiossermeister
Keese sen., Oberingenieur Furrer, Drahtwarenfabrikant Treu
und Zahnarzt Arteit. Zum Bibliothekar wurden Herr Lehrer
Werner und zu Rechnungsrevisoren die Herren Buchhalter
Kühne und Logierhausbesitzer Schmrdt gewählt. Vereinslolal
bleibt das Hotel „gar Schneekoppe«. Eine rege Aussprache
verursachte die Feier des Stiftungssestes im nächsten Monat.
Man entschloß fiel), dasselbe nur in kleinerem Maßstabe nach
den Borschlägen des Bergnügungskomitees, das hierzu gewählt
wurde, abzuhalten. Dagegen ist der gemeinschaftliche Besuch
seitens der Vereinsmitglieder und deren Angehörigen für
irgend eine Theatervorstellung im Hirschberger Kunst- und
Vereinshaus während des gegenwärtigen Winterhalbjahres
ins Auge gefaßt, ebenso wiederum ein größerer wissenschaftlicher
Vortrag. Der Borsttzende der hiesigen Kolonialabteitung ladet
zum Besuch der in Aussicht genommenen Vorträge, die nicht

 

blos kolonialer Natur setn werden, insbesondere ein. Wegen "
Zulassung des Gewerbevereins zu den letzten Handwerikarnmers

. gewirkt hat.

 

Wahlen gibt Herr Leipelt ein Schreiben der Kammer bekannt,
wonach die Wahlherechtigung hierzu hätte nachgesucht werden
müssen. Hiervon sei jedoch der Kürze der Zeit halber abge-
sehen worden. Eine längere Aussprache erfolgte weiter noch
über Fragen des Handwerks. Zum Schluß wurden 2 neue
Mitglieder aufgenommen.

"‘ Deutsche Releniali Gesellschaft Abteilung
Warmbrunn. Aus Anlaß der Vermählung Sr. Hoheit
des Präsidenten der deutschen Kolonialgefellschaft findet Mitt-

· woch, den 15. d. Mts, abends 9 Uhr in der ,,Gallerie« zu
Warst-erun ein Herrenkommers statt. Teilnehmer werden
freundlichst gebeten, sich bis Dienstag, den 14. d. Mts. bei
Herrn Franz Stimm direlt anzumelden.

* Stadttheater Hirschberg. Die Theaterliebhaber
machen wir auf bie Gastspiele des Kgl. Hofschauspielers Herrn
Hugo Waldeck besonders aufmerksam. Am Dienstag, den
14. Dezember, gelangt als erstes Gastspiel »Wallensteins Tod«
zur Ausführung

i. Das gräfliche ernithelogische Museum wurde
vor einiger Zeit durch eine prächtige ethnographische Sammlung
von den Südsee-Jnseln bereichert unb zwar durch Herrn
Gouvernements-Selretär a. D. Richard Worbs aus Herms-
dors (Kynast), einem Sohn des dortigen Kameralamts-Selretärs
Worbs, der 7 Jahre als Regierungsbeamter in Neu- Guinea

Dort- stellte er mit außerordentlichem Fleiß diese
--t;ostbare--Kollelti»on zusammen« die uns ein getreues Bildtzvon
dem Leben und den Gewohnheiten sowie Sitten und Gebräuche
der Südsee-Jnsulaner gibt. Die Gegenstände wurden zumteil
aus sehr· schwer zugänglichen Stellen gesammelt. Sie sind
typisch für die Fertigkeit und geradezu auch Kunstsinn der
dortigen wilden Völkerfchaften. Diese wertvolle Zusammen-
stellung hat Herr Worbs dem hiesigen gräflichen ornitiologischen
Museum geschenlweife überwiesen unb gelangte dieselbe jetzt
in den Baume-Räumen des Gebäudes zur wirkungsvollen
Aufstellung. Die geschmackvolle und übersichtliche Anordnung
dürfte ein neuer Anziehungspunkt für die Befucher der Samm-
lungen werden, insbesondere für die Kolionialfreunde. Um
heut nur Einzelnes hervorzuheben, so sei hier auf zwei wunder-
bare Königsspeere von Buka (Salomonsinseln), die nur von
Mitgliedern der dortigen Königssamilie gearbeitet und getragen
werden dürfen, aufmerksam gemacht, ebenso auf einige prächtige
Decken, die vom hohen Kunstsinn der dortigen Volisstämme
zeugen. Neben gewöhnlichen zahlreichen Speeren und Pfeilen
von den Salomonsinseln, Speeren von der Marien-Küste
(Kaiser Wilhelmsland) und den French-Jnseln (Bismarck-
Archspel), erblicken wir eine Menge Fischspeere aus dem
Friedrich-Wilhelm-Hafen (Kaiier Wilhelmsland) und Tanzspeere
aus Nord-Neu-Mecklenburg (Bismarck-Archipel). Unsere Auf-
merksamkeit erregen ferner ein Schild mit Götzenmalerei von
der Jnfel Dampir (Kaiser Wilhelmsland) sowie die schöne
Arbeit einerHiebwaffe aus Holz mit Haifischzähnen von der
Jnsel Durvur. (Hermitsgruppe im BismarcksArchipel), die
hervorragende Arbeit einer Keule mit Schnitzerei aus Nord-
Neu-Mecklenburg. Weiter bemerken wir kunstvolle Gewebe
von den Admiralitätsinseln, eigenartige Hausstüßenverzierungen
mit Masken aus dem Huon-Golf (Kaiser Wilhelmsland) sowie
originellen Tanzichmuck der verschiedenen Jnselgrusopen Auch
die einfache Steinschleuder, durch ihre gewandte Handhabung
seitens der Bewohner aber um so gefährlicher wiriiende Wasse,
fehlt nicht. Doch erscheint diese Sammlung so reichhaltig, daß
darüber später noch einmal ausführlich berichtet werden wird,
zumal der Herr Sammler gegenwärtig mit Anbringung der
näheren Bezeichnungen beschäftigt ist. Die neue Zuwendung
wird den hiesigen ornithologischen Sammlungen, die ohnedies
schon weit über unsere Heimatsgrenzen hinaus als eine der
besten und gediegensten zählt, zur weiteren Zierde gereichen.
(Erfreulich aber ist es gleichzeitig, daß ein Sohn unserer
hermischen Berge mit großem Interesse diese ethnographische
Zusammenstellung der Südsee-Völker schuf, und dann unserem
gräflichen Museum überwies.

"' Die geheizten Güterwagen, bie in diesem Winter
versuchsweise auf verschiedenen Hauptstrecken der preußischen
Eisenbahnen ei gestellt werden, entsprechen einem aus Handels-
ireisen mehrfach geäußerten Wunsch. Die Wagen, die der
Beförderung von Obst, Gemüse, Kartoffeln usw. dienen sollen,
werden bei einer Außentemperatur von 4 Grad Eelsius unter
Null erwärmt. Eine besondere Gebühr für die Beförderung
in den Kaltefchutzwagen wird nicht erhoben.

Herischdors Vorigen Sonntag, abends 7 Uhr, warbe
hier oberhalb des Gasthoss »zu den Hartsteinen« der Arbeiter
Kalkulka von hier von der Elektrischen angefahren, als er sich

   

   

 

im betrunkenen Zustande dem Bahngleise näherte. K. wurde.
beiseite geschleudert und bewußtlos aufgehoben. Er hatte einen
Schädeibruch erlitten unb wurde dem St. HedwigsiKranken- 

hause in Warmbrunn zugeführt. Dort ist er nun seinen Ver--
leßungen erlegen. — Wie Augenzeugen bekunden, ist der
Führer der Elektrischen an dem Unfall vollständig schuldlos
gewesen.

‚
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Veigtsdors. N.-G.-V. unb Ortsverein hielten eine
gut besuchte Versammlung in der Oberschenle des Herrn
P. Prenzel ab. Ueber die in diesem Jahre ausgeführten
Arbeiten auf bem Besserberge und die Wegemarkierungen be-
richtete der Wegewart. Die notwendigen Wegeausbesserungen
wie die Herstellung neuer nötiger Wege müssen so lange un-
erledigt bleiben, bis neue Geldmittel erreicht sind. Eingehende
Berichterstattung erfolgte über die Hauptverfammlung in Görlitz,
dem Verbandstag der Ortsgruppen des Jsergebirges in Lauban,
wie über die Versammlung des Verbandes der Kurorte unb
Sommerfrifchen, in bem unsere Ortsgruppe wieder mit einer
Stimme vertreten ist. Ein Wintersest soll im Februar abge-
halten werden. Herr Pastor Heller berichtete über seine Be-
mühungen zur Hebung des zremdenverkehrs am Orte und
gab die Anregung, von den öhen des Moltleberges, Besser-
berges und der Schönen Aussicht eine Nodelbahn zu eröffnen.
Solche würde den in anderen Orten bereits bestehenden Bahnen
durchaus nicht nachstehen, solche sogar, da auch hierfür noch
die Dorfstraße frei steht, übertreffen. Ein reger Besuch von
Hirschberg und Warmbrunn würde sicher zu erwarten fein.
Die Herstellung der Rodelbahn für diesen Winter wurde be-
schlossen und zugleich der Antrag gestellt, den Hauptvorstand
zu bitten, den beiden hiesigen Schulen zwei Paar Schnee-
schuhe zu überweisen; für Anfänger des Schneeschuhfports sei
das Gelände Hir·-"chberg-Ottilienberg-Kirchsteigweg-Gotschdors-
PopelbergsKummerhartesBesserberg-Voigtsdors als ideales Ge-
lände zu bezeichnen» EinisVortrag „über Heimgtfchutz führte
die-s-—Zuh«örer in jettr.Zeit«szurück-« alsSchldß sErdmonnsdvrf
unter den preußischen Königen noch deren Erholungsstätte war.
Als Grundstock für einen Fonds für die Schutzhütte auf bem
Besserberge wurde eine aus einer Voigtsdorfer Familie
stammende alte Denkmünze gezeigt.

Waldenburg. Beim Bahnbau in Wüstegiersdorf er-
eignete sich ein bedauerlicher Unglücksfall, indem ein Arbeiter
vondherabstürzenden Erdmafsen verschüttet unb schwer verletzt
wur e.

Reichenbach i. Schi. Die 12 Jahre alte Tochter
eines Haushälters verschluckte aus Unvorsichtigkeit eine Nadel.
Sie wurde in schwerverletztem Zustande nach einem Kranken-
hause in Breslau überführt.

« ciegnitz Ein großer Einbruchsdiebstahl in ein Uhren-
gefchäft wurde hier wieder in der Sonnabend -Nacht verübt,
indem mittels Zertrümmerung der Schaufensterscheibe bei dem
Uhrmacher Orth auf der Frauenstraße 56 goldene Uhren im
Werte von ziria 3000 Mark gestohlen warben. Die Einbrecher
sind entkommen.

Schweidnitz. Eine eigenartige Diebesbande plündert

 

· seit einiger Zeit mit beispiellosem Refsinement auf schlefischen
Provinzialbahnhöfen ganze Eifenbahnzüge in der Weise, daß
sie von den Waggons die Verschlußstücke der Dampfheizungen
abichrauben und stehlen. Auf diese Weise wurden unlängst
zwei größere Zugtrains aus den Bahnhöfen Striegau und
Königszelt beraubt. Nun ist auch auf dem Bahnhofe Schweidnitz-
Oberstadt ein gleicher großer Diebstahl dieser Art vorgekommen.
Während in den ersten Fällen die Beraubungen der Züge zur
Nachtzeit erfolgten, warbe ber Diebstahl in Schweidnitz abends
gegen 9 Uhr, zu welcher Zeit das Bahnhossterrain noch belebt
ist. an einem ganzen Personenzuge verübt unb zwar lösten die
Diebe von 7 Wagen die Verschlußstücke ab, mit denen sie
spurlos verschwanden Alle Ermittelungen der Kriminalpolizei
waren bisher leider ohne Erfolg.

König-hätte Beim Essen erstickt ist ein Schlosser.
Während er Klöße aß, sprang er plötzlich auf, lief ins Neben-
zimmer, wo er das Bewußtsein verlor. Ein Bissen war stecken
geblieben, sodaß er keine Luft mehr bekam.

Tarnowitz. 114 Jahre alt ist die ledige Maria Kias
dieser Tage in Lubschau verschieden. Ursprünglich russische
Untertanin lebte sie vom 13. Lebensjahre ab anfangs in
Ellgusth-Woischnii, dann in Kamiuitz-Wühlen als naturalisierte
Deut che.

Wertes-te Nachrichten
Brüssel, 13.Dezember. (DerfterbendeKönig.)

Aus absolut zuverlässiger Quelle verlautet, daß sich im Laufe
des abends das Besinden des Königs weiter verschlimmert hat.
Der Kardinal-Erzbischof von Micheln ist bereits eingetroffen,
um dem König die Sterbesakramente zu geben. Eine Rettung
des Königs ist nur möglich, wenn der Darm von dem an-
gehäuften Kot befreit wird, andernfalls ist die Katastrophe
jeden Augenblick zu erwarten.

Berlin,13. Dezember. (JmStreite erstochen.)
Ein blutiger Exzeß spielte sich in der Nacht zum Sonntag in
Nixdorf ab.- Jn der Gastwirtschaft zur Hillerpromenade erstach
der 24jährige Lederzuschneider Korownrl nach vorangegangenem
Wortwechsel den 18 jährigen Tischlergesellen Paul Müller. Der
Messerheld, der sich selbst bei der Tat verletzte, wurde aus der
Unfallstation festgenommen.

 

 



Der lionservative parteitag.
Hzm. Berlin, 11. Dezember. "

Der konservative Parteitag der überaus zahlreich be-
sucht war, wurde im Kaisersaa des ,,Rheingold durch den
Vorsitzenden der Gefamtparteii Frhrn. v. ManteuffteL tmt
einer Begrüßungsansprache eröffnet, in der er sagte, daß

die Konservativen doch die Triarier des Kaifers feien »und

daß sie ihm helfen würden, wenn es hart auf hart ame.

Der Geschäftsführer des Vorstandes, Abg. Stakmann, be-
gann hann mit sachlichen Mitteilungen aber die Notwen-

digkeit einer strafferen Fassung des Parteisiatiits, so iiber

Aufnahme und Ausschluß einzelner Organisationene uber

Umbildung des FünfzigeriAusfchusses und des Parteitages.

Frhr. v. Manteuffel timstatierte die Zuftiinnng der Er-

schienenen dazu unt— führte aus, die Konservativen konnten

keine andern Vereinigungen in den eigenen Reihen dulden,

mögen diese nun uns feindlich gegenüberstehen oder mögen
sie ebenso dastehen wie wir und vielleicht ebeiifalls an dem
konservativen Straiig zu ziehen sich aiischicken Das k iin
eine große starke konservative Partei nicht dulden. ier
muß die Möglichkeit gegeben werden, Abhilfe zu schaffen.
Wir müssen solche Elemente, die sich mit unseren Absichten
nicht decken, ausschließen können» Das Gegenteil haben
wir im Laufe dieses Sommers schwer empfunden. Das
Hauptthema:

die Konservativen und die Reichsfinanzreform

wurde vom Abg. Dietrich besprochenz der ausführte, daß
vor einem Jahr überall die Bereitwilligkeit zu Opfern vor-
handen war. Aber heute nach einem Jahre, wo das Ziel
erreicht, wo 500 Millionen neuer Steuern der Regierung
präsentiert worden sind, ohne irgend eine Gegenleistung,
die sonst das übliche ist, heute wo diese 500 Millionen Mark
auf dein Altar des Vaterlandes niedergelegt worden sind,
versuchen es einflußreiche große politische Parteien der Lin-
ken, die Meinung bei ihren iinunterrichteten Wählern zu
verbreiten, daß dise Tat, die wir getan, unwiirdig sei, daß
sie ein Unheil für das Vaterland darstelle. Jch glaube, daß
ein großer Teil unserer Parteigenosfen wohl nur infolge
mangelhafter Orientierung zu einem falschen Urteil ge-
kommen ist. Der Hauptangriffspiinkt war der, daß wir
durch ein Zusaminengehen mit dem Zentrum und den Polen
den Block zertrümmert und den Abgang des Fürsten Bülow
erzwuiigen hätten. Was zunächst den Block anlangt, so wa-
ren wir aber von vornherein im Zweifel, ob dieses politische
Gebilde auch nur eine Belastungsprobe mit wirtschaftlichen
Dingen werde überstehen können. An gutem Willen aber
hat es bei uns gewiß nicht gefehlt. Und was vor allem die
Erbanfallsteuer anlangt, so gab es eine gewifse Gruppe in
der Partei, zu der auch ich gehört habe, die nicht unter allen
Umstanden gegen die Erbanfallsteuer war. Und am Schlufse
aller Dinge stand feft: es ist nicht möglich, mit den Parteien
der Linken die Finanzreform zu machen, da fie selbst bei
Bewilligung der Erbanfallsteuer die fehlenden 400 Millio-
nen nicht zusammengebracht hätten. (Hörtl Hörtl) Jn die-
sein« Moment haben wir uns entschlossen und gefagt: Es ist
notig, die Finanzreform zu machen, {ie i{t aber nicht mög-
lich innerhalb des Blocks, und deshalb müssen wir unsere
Bundesgenossen nehmen, wo wir sie kriegen.

Der Sturz des Fürsten Bülow
hat keine andere Ursache alsifeinen eigenen Jrrtum, {eine
feste Verbindung mit·den Liberalen, als er erklärte: Die
Finanzreform wird nicht gemacht ohne die Liberalen. Jch
amme nun zu dein Vorwurf, daß wir uns mit dem Zen-

"trum unh den Polen verbündet hätten. Dies ist ein rei-
ner Zufall. Wir haben das Zentrum auf unserem Wege
getroffen, wie schon fruhergefagt wurde. Wir haben nichts
anderes getan, als was Furst Bismarck mehrfach getan hat,
als er bei feinen großen politischen Aufgaben die Hilfe
nahm, woher er sie bekam-. Es besteht keine Verbindung mit
dem Zentrum.

Der Korreferent Graf Westarp verbreitete sich über die
. sachliche Gestaltung der Reichsfinanzreforin

durch dieKonservatitien Er zieht die Folgerung, daß feine
Partei nicht »den Mittelstand belastet, sondern die neuen
Lasten auf leistiingsfahige Schultern gelegt habe. Solange
er, Redner, politisch wirken werde, wolle er immer dafür
sorgen, daß den Ausgaben auch die Deckung gegenüberstehe.
Als nächster Redner behandelte Oberbür erniei ter B utle
(Dresden) das Thema: g s e r

Politische Parteien und wirtschaftliche Vereinigung.
Der Redner ging ebenfalls von, der Haltung der Konser-
vativen in der Reichsfinanzreform aus und betonte, daß
er in der Erbschaftssteuerfrage eine von der Mehrzahl seiner
Parteigenossen abweichende ‚Meinung habe. Aber darüber
bestehe kein Zweifel, daß die Jnterefsen des Mittelstandes
durch die Entschließung der Partei in der Erbschaftssteuers
frageimehr wahrgenommen wurde, als die Jnteressen von
Industrie und des Großkapitals. Sie haben dadurch be-
wiesen, daß sie auf rechtem Wege sind. Jn diesem Sinne
miiß auch die Versammlung sich damit einverstanden er-
klaren, daß die konservative Partei sich freihält von der Be-
einflussung durch wirtschaftliche Verbände und daß sie diese
Freiheit auch bekundet. Und

noch ein Wort zum Hansabunde,

der ja bekanntlich gegründet worden ist, um den Einfluß des
Bund-es der Landwirte zu paralellifieren. Soweit es sich um
wirtschaftliche Bestrebungen handelt, kann man nichts da-
gegen haben. Aber die Arbeit des Bundes wird.notwens
digerweise,·soweit er sich gegen unsere Partei richtet, am
Zielovorbeischießeiu Wenn »wir nach unferein Programm
die ignteressen aller" Berufsstände fördern, brauchen wir kei-
nen Verband »zu» furchten, der Handel, Industrie und Ge-
werbe leichiiiaßig vertreten will. Wenn sich aber unte'
hem tze dieser Verbaiide politische liberale Bestrebungen
verbergen, dann werden wir auf der Hut sein und verlan-
gen iinus eni daß gartbre beägnnä5 wird.
.. a e nem ar ag s ra en von SchweriniLöwi
uber die wirtschaftlichen Aufgaben der konservativen Partei
und einer Rede des Abg. Malkewitz über das Thema »Mittel-
stand und politische Parteien« begann die Diskussion, Hier-
bei kam es zu einein lebhaften

' Zusammenstosz beider Richtungen.
Der Führer der konservativen Sezesfion, {Rechtsanwalt Dr.
BredereckiBerlim fuhrte aus, er müsse es als eine Schmach
bezeichnen. daß durch die altuna der konservativen Reiche-
tagsfraktion bei der ssinanzreform zu niindesten der
Anschein erweckt worden fei. als vertrete die konservative
Partei nur die Interessen des Großgruiidbesitzes (Stür-
misches OhoD Es {ei ferner der Anscl ein erweckt worden,
daß die konfervative Partei mit dem entrunr und den
Polen ein Bündnis ab efchloffen habe. (Stiirmisches Oh»ol)
Ungemein bedauerlich in, daß die konservative Partei nicht
am Block festgehalten habe. (6türnnfdre Unterbrechungen
Schlußrqu) Durch den Block sei es be den letzten Reichs-
ta mahlen elungen, ‚ein Zufammenhalten aller·biirger-
[i n Parteen zu bewirken und dadurch die Sozialdemo-
kratie aus der Hälfte-i rer bisherigen Bezirke zu vertreiben.
Dagegen habe das entruni mindestens 20 Sozialdemo-
kratenin den Reichstag geholfen. lStjirniische Unterbrechun-   

en, Uhr ei« Die Freisinnigen lind Nationalliberalen haben
gasselbefgetany Bredereck fortfahrendi Die Freisinnigen
sind erst durch die Haltung der konservativen Partei so per-
bittert worden. lStürmifche Unterbrechung, Schluß»rufe.)

Die konferpative Partei, die doch eine«große Partei fein

will, mu doch eine Richtunixalsjierechtigt anerkennen, die
lediglich ie Politik weitertreibt, oie bisher die konservative

Parteileitung verfolgt hat. (Großer Larm.) Verschiedene

Delegierte wandten ich gegen»den Verredner und ‚rechtfer-

tigten hie Haltung der Fraktion, derschließlich in einer

Resolution ein Vertrauensvotuni ausgestellt wurde.
Jn dieser einftimmig«aiigenommenen

Resolution fb

erkennt der Parteitag an, daß das ungeschmälerte Au rin-

gen der zur Beseitigung der Finanznot des» Reiches erfor-

derlichen 500 Millionen eine Aufgabe von hochsier nationa-

ler Bedeutung war, und daß es nur den Bemuhungen der

konservativen Fraktion des Reichstages zu» danken ist, wenn

die Beseitigung der Finanzkrife und« damit die Gesundung

des Reiches im Jnnern, wie die Starkung seines Ansehens

im Auslande herbeigeführt worden ift. Der Delegierten-

tag habe sich mit Genugtuung davon uberzeugt, daß »dieses

Resultat erzielt worden ist in voller Selbstandigkeit der

Partei ohne Verpflichtung gegen andere«Parteien». Er sei

ferner davon überzeugt, daß die konservative Partei wiebiss

her so auch künftig unverrückt für das Wohl eder redlichen

Arbeit in Handel, (Sie-werbe, Amt und in a en mittelstans

dischen Berufen wirken und daß sie neben ihrer niemals

nachlassenden Fürsorge für die Landwirtschaft ebenso für

die wohlverstandenen und wohlberechtigten Interessen der

-— städtifchen und industriellen Bevölkerung und für die För-

derung geistiger Kultur eintreten werde.

Darauf erklärt der Vorfitzende Frhr. v. Manteuffel den

Dele iertentag "r geschlossen. An die Verhandlungen

Widersinn
Dis Gagespoutth.

Inland.

Preiiszeii und Sachsen. Anläßlich der Veröffentlichung
der sächsischsbadischen Denkschrift betreffend Einfnhrung von
Schiffahrtsabgasben finden sich in der Presse vielfach Dar-
stellungen, die den Anschein erwecken, als ob es sich um einen
unfreundlichen Akt der sächsischen gegen die preußische Re-
gierung handle. Diese Auffassung ist, wie»von zuftandiger
Seite mitgeteilt wird, durchaus irrig und liegt auch keines-
wegs in den sachlichen Ausführungen der Denkschrift be-
gründet; sie ist der sächsischen Regierung um so unwillkom-
mener, als sie gerade aus eine sachliche Erörterung der gan-
zen Angelegenheit den allergrößten Wert legt.

u hen mecklenburgifssjeii Vetcfassungskänipfen berichtet
ein stocker Blatt er« angeblich vertrauenswürdiger
Duelle, her dafür natürlich hie volle Verantwortung ubers
lassen werden muß, der Strelitzirr Minister Bosfardhabe er-
klärt, der Großherzog von Me-i’lsenburg-Strelitz seiu emport
über die Ablehnung der Verfasfuiigsvorlage und hatte nun
vor, feinem Lande eine wirklich zeitgemaße« Verfassung
ohne Einwilligung der Ritter zu geben.

-- Die bayrische Kammer hat die Eisenbahnanleihe
von 79 Millionen ohne Debatte genehmigt.

—- Jn der letzten Sitzung des Bundesrats wurde der
Vorlage betreffend Aenderung des Statuts der Reichsbank
die Zustimmung erteilt.

Valliansiaatew ·
. Türkischigriechische Anuiiheruug. Die Meldung vim
einem bevorstehenden Besuche des Präsidenten der tür-
kifchen Kammer, Achmed Riza, wird in Athen mit allge-
meiner Befriedigung aufgenomnien und als der erste Er-
folg her militärischen Reformtätigkeit Griechenlands sowie
als ein Zeichen dafür betrachtet, daß in der Türkei endlich
diie Erkenntnis der wahren Interessen des Landes erwacht
sei. Während die Freundschaft der Türkei für Griechenland
nur geringen Wert habe, bilhe Griechenland bei einem et-
waigenKonflikt der Türkei mit Bulgarien und einer Bal-
kankoalition das Zünglein an der Wage und könne unter
Umständen auch für eigene Rechnung, besonders mit der
Flotte, arbeiten. « Griechenlands wohlwolleiide Neutralität
würde« der Türkei die Eiitsendung einer starken Armee an
die griechische Grenze ersparen, und ein Bündnis mit Grie-
chenland wurde ihr die Hilfe einer modern ausgerüsteten
Armee van mindestens 120000 Mann sichern. Wenn die
Türkei die Unterstützung Griechenlands haben wolle, müsse
sie den Griechen in der Türkei Bürgschaften dafür bieten,
daßitire Rechte fortan aufrichtig geachtet werden, und
music ferner dieKretafrage ganz aus dem Spiel lassen.

Statten.

Sonniiio und der Dreibund. Der neue Ministervräfis
dent Sonnino hat den Botschasteru Deutschlands und Oefters
reichs Besuche abgeftattet, um ihnen die Saftige au geben,
deßdin der auswärtigen Politik alles beim alten bleiben
nur . —- ./

« nußlanda

. Eine Absage Ehinas. Jn Petersburg verlauiet aus
beachtenswerter privater Quelle, die chinesifche Regierung
habe das russifche Camniunique vom 7. Oktober, betreffend
hie" Mandschurei, init einer Note beantwortet, in der sie
scharfstens gegen dieAnsichten der ruffischen Regierung,«wie
sie _tn hem Commiinique zum Ausdruck kommen, proteftrert.
China, {q soll es in der Note heißen, erkenne keinerlei ad-
ministratipe RechteRußlands in Eharbiii oder anderen
mandfchurischen Städten an. Wenn in den Protokollen von
Partsinoiith oder in andern Schriftstücken der Ausdruck Ad-
niimstration vorkomme, so {ei das für China keineswegs
bindend. . Es protestiere ferner dagegen, daß das russifche
Communique anderen Mächten früher als der chinesischen
Regierung selbst zugestellt worden {ei. Zum Schluß gibt es
die Absicht kund, den Schutz sämtlicher mandichurilchen Bab-
nen selbft zu übernehmen. ’-

 

 

Amerika.

Die Kämpfe iii Nikaragua scheinen jeht mit ver-schärf-
ten »Waffen»zu ·beginnen. Die Lage der Revolutionäre ist
weniger gunstig als« angenommen wird. Jhr Fübkek
Estrada hat den amerikanischen Konsul in Moffat ersucht,
die Mariiietruppen des Kreuzes ,,Des Motnes« zum Schutze
der Amerikaner zu landen. Eftrada scheint von Zelaisa
uberlistetizu sein und seine Hoffnung hauptsächlich auf eine
amerikanische Jntervention zu setzen. Ein weiteres Tele-
gramin aus Newpork deutet auf die beginneiiideii Zusam-
ineiistöße hin: .

Der amerikanische Konsul in Moffat gab Eftrada die
Versicherung, daß Marinetruppen vom Kreuzer »De-
Moines« mit sechs Schnellfeuergeschühen auf dem Posten
sein würden, wenn die Armee Zelayas, die lich in einer
Stärke von 3000 Mann im Anmarsch »auf»B!iiefields be-
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findet, die Stadt überraschen sollte. Das Erscheinen der

Truppen Zelayas wird stündlich erwartet.

Und doch erklärte Zelaya noch eben erst, . er sei ganz
friedlich gestimmt. Er sagte, er habe die Jnitiativezu der

Hinrichtung der Amerikaner Groee und Caiinon nicht er-

griffen. Er, Zelaisa, sei bereit zurückzutreten, aber er könne

hierin nicht übereilt handeln, weil dies eine" Erhebung der

verschiedenen Parteien ziir Folge haben wurde. Er ver-.
handele mit den Revolutiondrem um einen Nachfolger zu

finden, der allen annehmbar fei. · '

wenn. .

Die Spanier im Risgebiet. Der Oberbefehlshaber Mai-«
rina meldet: Vertreter der spanischen Rifminengesellschaft
hätten an einem militärischen Sireifzua im Bergwerkgebiei
teilgenoinmen. Dabei feieii betacht'.-.-.t;-c» Geldsummen unter
die angesehensten Eingeborenen verteilt und zahlreiche
Unterwerfungen entgegengenommen worden.»Der Madrider

«Liberal« tadelt einen derartigen Kriegsbericht. Das offi-
zielle Eingreifen der spanischen Truppen« in die Minenfache
sowie die genannte Geldoerwendung seien hochst unangesi

Tbracht oder wenigstens eine indiskrete Bebandlunasfom i 

 

Deutscher Reichstag.
(8. Sitzung) Hzm. Berlin, 11. Dezember.
Die am Schluß der Freitagssitzung »in den Wandel-«

gängen angeküiidigte Kanzlerrede wurde nicht gehalten, und
graut offenbar deshalb, weil gegen alles Eiivarten der letzte
edner, der Abg. Fürst Radziwill (Pole) die raf-

tionserklärung seiner Freunde in seh-r gemäßigtem one
und ohne Angriffe gegen die Regierung abgab. Jn der
heutigen Sitzung handelte es sich im wesentlichen wieder
um hie Geschichte der Finanzreform. Zunächst sprach Abg.
Liebermann von Sonnenburg (pr.), der die
neue Parteikonftellation symbolisch nach den Uniformfarben
des Reichskanzlers als Dragoner-Major (blauer Rock und
schwarzer Kragen) krnnzeichnete. Durch eine Bemerkung
über die MannesinanniAngelegenheit rief er eine Erwide-
rung des Staatsfekretärs Frhrn b. Schoen hervor,
der nochmals betonte, daß die Regierung durchaus auf dem
Boden der AlgecirasiAkte und na den deutschen nter-
essen gehandelt habe. Abg.· Gro e er (Ztr.) polemiisierte
gegen die Haltung der Nationalliberalen, und Ab . Zim-.
mermann (S). Resp.) verteidigte die alldeuts e Bewe-
gung. Die Sitzung schloß mit einer Rede des Abg.
Hei nz e (ntl.») gegen die Ausführungen seines Antipoden
Gräber und mit einer Erörterung des Abg. H o e f fel (fr.
Vp.) über den alldeutschen Verband. Dieser Redner sprach
zugleich die Hoffnung auf die Lösung der Verfassungsfrage
m den Reichslanden aus. - «

Hof und Gesellschaft.
Fürst und Fürstin Bülow beim Papst. Wie aus der

italienischen Hauptstadt gemeldet wird, hat der »Papst den
ehemaligen deutschen Reichskanzler Fürsten Butow und
{eine Gemahlin in halbstündiger Audienz empfangen.

Die Gesundheit des Königs von Spanien. Entgegen
den in der letzten Zeit verbreiteten Gerüchten wird» aus
Madrid von zuständiger Seite gemeldet, daß das Befinden
des Königs ein durchaus gutes ist,»und daß der Konig sich
wie immer um diese Zeit in Madridbefindetx Alle gegen-«
heiligen Nachrichten beruhen auf Erfindung

· Luftschiffalsrt.
Das Defizit der ,,Jla«. Der vorläufige Abschlußdes

inanzausschusses der Frankfurter« »Jla« ergibt einen
ehlbetrag von 170 000 Mark. Einige Prozesse sind noch

nicht erledigt, doch wird jene Summe keine wesentliche Aens

derung erfahren, sodaß die Zeichner des Garantiefonds mit
15 Prozent herangezogen werden. -

Die Flugmaschine für hie deutsche Militiirbehörde, die
km wesentlichen in Anlehnung an«den Wrightschen Flieget
konstruiert und erbaut wurde, i{t ein Doppeldecker mit einer
Ida-gerechten Beruhigungsfläche neben »dem etwas weiter nach

inten verlegten Seitensteuer. Diese Beruhigungsflaehe
soll einen stetigen wagerechten Flug erzielen helfen. on

ähnlicher Weise werden auch die neuen in Deutschland ge-
bauten Flugmaschinen von Wright verbessert. Die Militaos

lugmafchine erhält einen 50pferdigen Motor, der einschließ-
{ich des Kühlers und Vergasers rund 100 Kg. wiegt;

 

e-

Hilmi Paschas Deniisfionsangeboh
—- DieKonzessionen in Mesopotamieu. —-

Die türkische Kammer beschäftigte sich foeben»mit der
Jnterpellation über die Schiffahrt in» Mesopatamien Der
Großwefir erklärte, die Regierung« sei gesetzlich» nicht ver-
pflichtet, die Konvention über die Konzessionierun der
anglo-ottomanischen Gesellschaft der Kcimmer vorzu egen,
ha her Staat durch diefe Konvention nicht belastet werde.
Der Führer der Jungtürken Halil erkannte die guten Ab-
sichten der Regierung an, beantragte jedoch die Vorlegung
der Konvention. Der Antrag wurde unter großer Bewe-
gung angenommen und die Sitzung sodann unterbrochen.
Das Kabinett trat darauf zu einem Ministerrat zusammen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der Groß·
wesier, wenn die Kammer auf dem Prinzip der Vorlegung
aller Konzessionsverträge beharre, könne die Regierung hie
Verantwortung für die hieraus entstehenden Nachteile nicht
übernehmen und ziehe vor, ihre Entlassung zu geben-. Dei
Finanzminister verteidigte in längerer, von stürmischeni
Widerspruch begleiteter Rede den Standpunkt der Regie-
rung.

Jm wesentlichen handelt es sich bei dieser sich zu einei
so bedeutenden politischen Affäre zufpitzeiiden Frage uns
folgendes: Jn den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhun-
derts erlangte der Engländer Lynch eine Konzession für dii
Schiffahrt auf dem Euphrat. · Nach einiger Zeit übte dii
englische Gesellschaft ohne weitere Konzessionsübertraguns
die Schiffahrt mit zwei Schiffen auf dem Tigris aus, wi
später auch eine türkische Gesellschaft mit zwei Schiffen der
Verkehr aufnahm. Während der Verhandlungen der Mächti
mit der Türkei in den Jahren 1905 und 1906 über die vor«
der Türkei beanspruchte dreiprozentige Zollerhöhung brachti
die englische Gesellschaft ern drittes Schiff auf den Tigris
wogegen hie Pforte entschiedenen Proteft einlegte. Dieses
Protest blieb aber ohne weitere Folgen, weil die englischi
Regierung ihre Zustimmung ziir Zollerhöhung damit ii
Zusammenhang brachte. iVor einiger Zeit nun kam dii
englische Gesellschaft um eine Kaiizession zur Fufionieruni
mit der türkischen Gesellschaft» ein. Die Verwaltung folli
Zu gleichen Teilen aus Englandern und Türken bestehen
er Präsident aber musse ein Englander fein. Die {Regie
rung erteilte die Konzession, weil hievon, wie bestimmt ver-
lautet, eine wohlwolleiide Haltung Englands in der Kretas
frage und die Zustimmung ·zur» jetzt angesprochenen vierpro
zentigen Zollerihöhung abhangig gemacht wurden. ,-



 

Hilmi Seither} Deinisfiousangebot
Großtvesier Hilmi Pescha hat bereits por einigen Ta-

n in einer Audienz beim Sultan mündlich seine Demiss
Hm angeboten nnd zwar infolge der seindseligen Haltung
eines großen Teiles der Kammer unh Jntrigen des Senas
les gegen Hilmis Politik. Hilmi wird, gleichviel, ob er in
der Lynchaffäre siegt oder unterliegt, jedenfalls abtreten,
aber hem Siiltan raten. zur Vermeidung verhängnisvollei
Krisen nur ein jungturkisches Kabinett zu ernennen und in
erster Reihe dem jetzigen Minister des Innern Talaat Beil
das Großwesirat anzubieten.

C

· ‚l Verleumdungen gegen Deutschland.
— Der türkische ,,Tanin« beschuldigt Deutschland, die Ver-

wirrung in der Lynchassäre durch Jntriguen herbeigeführt
zu haben. Das Blatt betont, ein Sturz der jetzigen Regie-
rung würde auch den Sturz »der»Jungtürken bedeuten und
eine schwere Krisis für die Turkei bringen. . i .

Aus aller wett.
Mörder-in Liebei Ein sensationelles Dreima» spielte

sich in Washington ab. Der Sohn eines Millionars und
Zigarrensabrikanten, Walther Seybol«d, ein Igiahriger 1un-
ger Mann erschoß auf der Straße die 171ahrige Laura

alon, d e Tochter eines der ersten Advokaten Washing-
kons. Der junge Mann war in das Mädchen sterblich vers
liebt, aber seine Liebeswerbungen wurden zurückgewiesen
Die Menge wollte ihn lhnchen, er entkam jedoch; Polizeibe-
amte verfolgten ihn, Seybold tötete sich durch einen Schuß
in die Schlafe.

Gras Zeppelin aus dem Wege der Besserung. Gegen-
über ungünstigen Gerüchten über das Befindien des Grasen
Zeppelin erklärt die Direktion des Katharinenhospitals in
Stuttgart, daß Graf Zeppelins Besinden sich bedeutend ge-
bessert habe: Der Graf ist außer jeder Gefahr unh dürfte
inniaussichtlich in den nächsten Tagen das Krankenhaus ver-

en.
Schiffskatastrohhe aus dem Eriesee. Einer Meldung

aus Eleveland (Ohio) zufolge ist das Stahlfährboot »Mei-
auette", das aus dem Eriesee den Verkehr von Conneaut
an der Küste der Vereinigten Staaten nach Port Stanley
auf kanadischer Seite vermittelt, im Sturm untergegangen.
Die dreißig Mann starke Besatzung des Fährschisss ist er-
trunken.

DieTrauerseier für die Opfer der Hamburger Kata-
strophe fand mittags im Hamburger Hafenkrankenhaufe
statt. Außer den Angehörigen waren auch die Mitglieder
der Deputation für das Beleuchtunsgswesen mit ihrem Prasis
denten Senator Strack ‚zugegen. Hauptpastor Rohde hielt
die Trauerrede. Von einer großen Meiischenmenge beglei-
tet bewegte sich der Zug mit den zwölf Leichenwagen an der
Spitze unter Glockengelänt zum Ohlsdorser Friedhof, wo die

eisetzung in einem gemeinsamen Grabe erfolgte.
Abstürze im Aeroplan. Kapitäii Engelhardt ist bei

einem Flugversuch mit seinem Wrig-ht-Aer»oplan auf dem
Terrain der Flugplatzgesellschaft JohannisthalsAdlershof
abgestürzt. Der Motor ist völlig intsakt geblieben, der Appa«
rat leicht beschädigt. Kapitän Engelhardt verletzte sich nur
insoweit, als feine Schutzbrille zerbrach und ihm absprin-
gende Glasplitter in idie Kopfhaut ein-hrangen. Ein ähn-
licher Unsall wird aus Aachen wie folgt berichtet: Professor
Reißner erlitt mit seinem Aeroplan einen Unfall. Nachdem

"er wie an den Vortagen die Branderheide überquert hatte,
perfagte beim Landen· die kürzlich neuangebrachte Bremfe
Der Apparat stürzte eine Böschung hinab, wobei sich einige
Stahlröhren verbogen. Der Schaden wir-d in einigen
Tagen behoben fein.

Schwarz und Weißt Jn Savannah in Georgiaerniori
bete ein Neger zwei weiße Frauen und verletzte eine dritte
tödlich. 200 Neger wurden verhaftet. Man befürchtet ein
Lynchgericht. ·

Schwere Grubeniinglücke. Jn der der SosnovicesGes
sellschaft gehörigen Kohlengrube »Victor««' sind fünf Berg-
leute bei der Herstellung einer Ventilationsöffnung durch
Einatmung giftiger Gase umgekommen. Wie man außer-
dem aus Steele meldet, ereignete sich nachts auf idem»in Ab-
teufung befindlichen Schacht 3 her Zeche ,,Eintracht«Tiessbau«
ein schwerer Unglückssall. Durch einen plötzlich losgegans
enen Sprengschuß wurden ein Bergschüler getötet, vier

gleute schwer und einer leicht verletzt.
Massenmorde in Frankreich. Nach einer Meldung aus

Auxerre ermordeten zwei Kuhhirten im Alter von 16 nnd
19 Jahren aus einer ländlichen Besitzung bei Jully suns

rsonen. Jn Marseille hat ein Weinhändler namens Beu-
hier in einem Aiifall von Wahnsinn Selbstmord verubt.
nachdem er seine Mutter, feine Frau und feine drei Kinder
getötet und zwei andere Personen verwundet hatte.

Schreckensszene im Raubtierzirkus. Jm Zirkus Eini-
selli in Petersburg spielte sich beim Auftreten des Domps
teurs Sawade mit einer Gruppe von Raubtieren ein auf-

· .

Der K:" tig gsTermin
für kleinere und mittlere Wohnungen steht vor

der Tür. Der praktische Hausbesitzer und Ver-
walter weiß aus Erfahrung, daß viele Tausende
von Wohnungssuchenden schon vor der Kündigung
Umschau nach geeigneten Räumen halten, und
macht daher dieses große Jnteressentenheer durch
Annoncieren auf seine leerstehenden Wohnungen

aufmerksam. Die

Warmbrunner Nachrichten
bieten bekanntlich ein außerordentlich zweckmäßiges
und zugleich billiges Mittel zur raschen und guten
Vermietung. Die große Verbreitung der ,,Warm-
brunner Nachrichten« in allen Kreisen ist es, die
ihre Bedeutung als Vermietungsorgan sichert.

 

  

         

 

 
 

 

 

 

tegender Vorfall .ab. Eine Dogge berührte beim Sprun
über einen Königstiger dessen Rucken, worauf der Tiger si
mit furchtbarem Wutgeheul auf die Dogge ivarf und seine

Fähne tief in den Hals des Hundes «eingrubz» Sawade
rachte den Tiger durch mehrere wuchtige Schlage mit der

Eiseiistange dazu, die Dogge freizugebem Daiin aber
wandte sich der Tiger mit Gebriill gegen seinen Vaiidiger.
Bei den uschauerii brach eine Panik aus und mehrere Per-

sonen fie en in Ohnmacht. Die Menge drangte nach dein

Ausgang, während Sawade, ohne die Geistesgeggnnart zu

verlieren, vor den Tiger trat und zwei blinde Schnsse ‚in
den Rachen hineinfeuerte, wodurch der Tiger gebandigt
wurde und den weiteren Befehlen Sawades folgte.

Gerichtliches.
§ Verurteilung internationaler Einbrecher. Vor der

Strafkammer des Landgerichts in Frankfurt a. M. standen
drei internationale DiZugiEinbrecher namens Schapiro,·
Siversbutowitfch und Jankowitsch·, alle aus Rußland gebür-
tig. Sie wurden wegen Massendiebstahls in drei Fällen zu
je 8 Jahren Zuchthaus 10 Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaussicht verurteilt.

§ Prinz Langfinger aus Kamerun. Hans Bell, ein
Sohn des Kamexuner Dorfhäuptlings Mangia Bell, wuvde
vom Schösfengericht in Köln wegen Diebstahls und Betrugs
zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. Als strafmilsdernd wurde
vom Gericht berücksichtigt, daß·der Neger nicht so scharfe
Begriffe vom Eigentum habe wie der Europäer.

Vermischtes.
Verlorenes ,,Schmerzensgeld«. Man entsinnt sich der

Geschichte von dem entriisteten russischen Fürsten Kotschus
bey, der in einem Dresdener Hotel den Psortier Möller init
dem Fuß getreten hatte, weil dieser ihm den ,,S·i·mplizissis
mus« mit der Karrikatur eines russischen Großfursten »ge-
bracht hatte. Auf die Klage des Portiers wurde der Furst
damals zu einer Geldstrafe von 1000 Mark und zur Zah-
lung von 50 000 Mark als Schmerzensgeld an den Portiei
Müller verurteilt. Während der Prozeß noch im Gangi
war, saß Möller eines Abends in einem Restaurant nnd er-
zählte einem Tischgenoser seine Prügelgeschichte mit dem
Fürsten Kotschubey. Dabei ließ er durchblicken, er habe »dem
Fürsten absichtlich das Witzblatt gegeben, um ihn zu reizen
Nach einem Fußtritt sei er absichtlich hingefallen: es fehl-i
ihm gar nichts, aber er wolle eine hübsche Rente heraus«
schlagen. Zum Unglück für Möller saßen am Nebentischi
einige Russen. Diese teilten dem rufsischen Konsul in Dres-
den das Gehörte mit und boten sich zu Zeugen an. So kam
es, wie jetzt bekannt wird, daß her Portier, statt eine hüb-
sche Rente zu erhalten, auch noch die ihm zugesprochenen
50000 Mark Schmerzensaelder verlor.

» Der« versiegelte Bräutigam. Ein heiteres Erlebnis
wird einem Hamburger Blatte durch einen Gerichtsvolls
zieher mitgeteilt. Der Beamte hatte den Auftrag, einen in
Harvestehude wohnenden Kaufmann, der von seiner Frau
geschieden ist, wegen Alimentationsforderungen zu pfändeiu
Er traf den»Schuldner nicht zu Hause an: auch wurde ihm
erst nach wiederholtem Klingeln durch das Dienstmädchen
geosfnet. Ohne erst lange Auswahl zi: halten, klebte der
Beamtedas Siegel aus einen großen Kleiderschrank zum
Schrecken der Kuchenfee, die erbleichend dem Experiment bei-
wohnten Der Beainte war bereitsiwieder auf her Treppe,
da lief ihm das Madchen nach und bat unter Tränen: »Herr
Gerichtsvollzieher,»bitte, kommen Sie- mal wieder rin. Sie
hebben mien Brogam versiegelt.« ,,Jhre.n Bräutigam?«
fuhr der Beamte verwundert auf. »Das ist ja gar nicht
moglich,« ,,Doch,'»« meinte das Mädchen, „er sitzt im Klei-
derspind. Als Sie tarnen, glaubte ich, her Herr wäre es,
und da sperrteiich meinen Bräutigam schnell ins Spind, da
ihn der Herr nicht sehen durfte«»—— Unter diesen Umständen
blieb dem Beamten allerdings nichts anderes übrig, als den
so· gut verwahrten Liebhaber der Küchenfee, 'nen jun-gen
Tischleigesellen, wieder zu entsiegeln und ihm - ur goldenen
Freiheit zu verhelfen»

 

Berliner Vörsenbericht
vom 11. Dezember.

Juni-störte Durch das merklich hervortreten-de Ange-
bot wurde heute namentlich der Montanaktienmarkt beein-
slußt, so daß besonders Bochumer ca. 1.1/2 Proz. einbüßten.
Ven Bergive«««.:-aktien gaben Gelsenkirchener JA Proz. nach,
wahrend Harpener ca. 3/; Proz. höher notierten. Banka -
tien waren fast durchweg 1/2' Proz niedriger. Amerikanische
Werte gut gehalten. »Der eimische Anlagemarkt lag weiter
ut behauptet. Jnlanidis e Anleihen waren unverändert.

Japaner und Rassen zeigten keine nennenswerten Preis-
beranherungen. Privatdiskont 4% Proz. Tägliches Geld
31/2 groa.

rohuftenbörfe. Weizen war me r a r Ne un
der Kustenmühlen begehrt. unh erhöht-2 ffi ifiüoch 1 chtlltiarå
Roggen wurde dureh reichliches Provinzangebot und Reali-
im}??? sinrk eåmajßitiiåi denn die di’lliiihlen finh nicht kauf-sp , a ie no mi s orrä.en rei li ver en i . a
leicht gedruckt. Weizen 216——;7:it;. —cki)lioggsi:«ili) 16139102. fe_r
Hafer,·mark., mecklenb., pomrn., pas» schles., fein 171——180,
ho. m1ttel_164—-—170, ho. gering 158—163, russischer und
Donau, mittel 158—1(i4, do. gering 152—157. —- Wei en-
mehlVllOlT7-f—29,75. —- Roggenmehl 0 unh 1 2020—2208.

ies ör e. Es standen a “n Verkauf 5016 Rinder 1749
Bullen, 1784 Ochsen, 1485 Kühe und Färsen), 1135 Kälber,9817 »Schafe und 10 088 Schweine. Die Preise verstehensich sur 1 Zentner »siebendgeivicht. Rinden Ochsen:voläsleischig ausgeniastete höchsten Schlachtwertes, höchstens
6 Jahre alt, 41—-Hiö; junge, fleischige, nicht ausgemästete
und altere ansgemastete 37-—41 M.; mäßig genährte junge,
gut genahrte altere 29——35 M.; gering genährte jeden Alters
bis 30 M. -— Bullenz vollfleischige, höchsten Schlacht-
weries 387341 M.; vollfleischige jüngere 35——39 M.: mäßig
genahrte jungere »und gut genährte ältere 29—35 M. ——F»a r f e n unh K u h e: vollfleischige ausgemästete Kühe deshochsten»Schlach»twerts bis zu 7 Jahren 36—40 M.: ältere
ausgeniastete Kuhe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe
Bild {fetten 83—‚37 M.;· maßig»genährte Kühe und Färsen

7130 M.«;« geringgenahrte Kuhe und Färsen bis 24 M.;gering genahrtes Jungpieh (Fresser) 20——28 M. — Käl-
ber: Doppellenper seiner Mast bis 95 M.: feinste Mast
(Vollmilchmast) und beste Saugkälber 57——64 M.: mittlere
Masts unh gute Saugkälber 3—50 M.: geringe Saug-
kalber M M. —- echafe: Mastläminer und üngereMasihammel 37——42 M.: ältere Masthamniel 3 6 M.:maßig genährte Hammel und Schafe (Merzschufe) 20—29M. —- chweine: vollsleischige der feineren Rassen undderen Kreuzungen über »Ve- Zentner Lebendgewicht 59—61M., viollfleischige her feineren Rassen und deren Krenzuns
gen bis 2 Zentner Lebendgewicht 58—60 M.: fleischigegripniisine 5 ——58 M.: gering entwickelte Schweine 54 bis

 

  

Stiel 12. Dezember. Der ns teur des owesensVizesAdiniral Zehe ist hiesrz ggfetbr-ben. T rbeheq. Wien 12. Dezember. »Im Abgeordnetenhause erklärteBiankiiii, die Losungdes sudslavischeti Problems sei an eine
slavensreundliche Politik und an eine herzliche Annäherungan Rußland und die Balkanstiiaten geknüpft. Vaclav Mys-
liiiev sagte, er iinterfchatze keineswegs Deutschlands Unter-
stützung, doch durfe daraus ‚nicht her Schluß gezogen wer-den, die slavenfeindliche Politik Deutschlands solle nun auch
nach Oesterreich verpflanzt werden. Man dürfe auch die
von den Slavenvolkern dem Hause Habsburg oft auf den
Schlachtfeldern ·bewiesene Treue nicht vergessen. Oesters
reich habe mit Rußiand viele gemeinsame Jnteressew
Deutschland, Oesterreich und Rußland könnten durch ge-
meinsames Vorgehen die Ordnung im Jnnern sichern und
sich gemeinsam gegen äußere Feinde schützen. ·-

Wieii, 12. Dezember. Jn dem Prozeß der kroatischen
Abgeordneten gegen den Publizisten Dr. Heinrich Friedjung
sagte der Zeuge Statthaltereifekretär a. D. Freiherr Chlus
mecky unter Erd «aus, daßwährend seiner eigenen Dienstzeit
als Konzipist bei der politischen Behörde Abg. Supilo, den
damals» eine Serbien feindliche Haltung bekundet habe.
eben nnt Rucksicht auf diese politische Haltung zweihundert
Kronen von privater österreichischer Seite erhalten habe, unh
daß seines Wissens Supilo auch von einem Vertrauten des
Ministers Kallay Geld angenommen habe. Supilo erklärte
unter Ehrenwort, er habe in feinem gan n Leben von nie-
niand einen Kreuz-er weder für seine e gene Politik noch
fur heren Aenderung angenommen. Der Präsident forderte
darauf den Zeugen Chlumecky auf. die Person zu nennen·
non der Supilo Geld erhalten habe. Ehlumecky antwortete:
Jch selbst habe es ihm m Ragusa gegeben. Zeuge Hrotkws
Chefredakteur des Agrainer Blattes ,,Ustavnost« sagte aus«-«
er habe von dem ehemaligen Gouverneur von Fiume Ladiss
laus Szaparn erfahren, daß Supilo sich stets bei Szaparh
Weisungen sur seine politischen Artikel ein-geholt und hier-.
sur jedesmal zehn Kronen erhalten habe. Supilo erklärte,
er habe init Szaparh niemals gesprochen. Supilo hat nun-.
mehr»seinem Rechtsvertreter mitgeteilt, sdaß er aus der
krnatischen Koalition ausscheide und seinen Anwalt von her
weiteren Vertretung entbinde· -J -‘u

 

Ver Uns liebt.
Wer uns sieht, hört auf zu klagen
Es ergreift ihn wunderbar -——
Denkt nicht seiner eignen Plagen,
Rutscht vor ihm die Jammerschar.

Wer uns sieht, kann nimmer fassen,
Daß die Elendsten auch glücklich sind,
Ja selbst fröhlich über alle Maßen-
Obschon Krüppel Kind für Kind.

Wer uns sieht, der muß uns lieben,
Kinderaugen tun’s ihm an,
Und es bleibt ihm in fein Herz geschrieben
,,Dtesen helf ich, wie ich tann“. —-

Meine 350 Krüppelkindlein, aus allen Teilen Deutschlands
von mir unter unsäglichen Mühen unentgeltlich versorgt
und aus den dunklen Tiefen hilfloser Gebrechlichkeit emporge-
hoben. Dieses Jahr viel Not. Habe außer diesen 350 ver-
krüppelten Kindern auch noch 320 alte Krüppel zu versorgen.
Wer erbarmt sich meiner elenden Krüppelschari —- Jede, auch
geringste Liebesgabe, wird durch ein Büchlein mit vielen reizenden
Krüppelgeschtchten und Segensgruß bedankt.

Angerburg Ostpreuszeiy Rinderkrüzipelheinn
Braun, Superintendent.

 

 

* Die ZI. Orientfahrt beginnt nach Beendigung der
im Januar stattfindenden Reise nach dein Sudan am 1. Februar
1910 in Genua unter Benutzung des Dampfers ,,Königin
Luise« des Norddeutschen Lloyd und hat folgende Route: Neapel,
Port Sald, Eairo, Luxor, Jassa, Jerusalem, Landteise durch
Palästina und Syrien, Rhodos, Smyrna, Constantinopel,
Athen, Corfu und endigt am 17. März in Triest. Die ganze
45tägige Reise kostet I. Klasse einschließlich aller Unkosten
1 955 Mk., die 29tägige Tetltour bis Jerusalem und zurück
nach Triest I. Klasse 1035, II. Klasse 750 Mk. Die drei
Sommer-Orientsahrten beginnen am 9., 23. Juli, 6. August
in Triest, dauern 25 Tage, umfassen Aegypten-Palästsna und
kosten in der I. Schiffsklasse 490, in der II. 390 Mk. Sämtliche
Reisen werden von dein Veranstalter der bisherigen 30 Orient-
fahrten, Jul. Bolthausen in Solingen, der auf Wunsch aus-
führliche Programme kostenfrei zusendet, persönlich geleitet.
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Wir übernehmen ciie Herstellung
aller für die Winter-Reklame in

:: :: Betracht kommenden :: ::

Drucksachen
Unser reichhaltiges Material von

Photographien u. Kliches stellen
wir zur Illustrierung der Druck-

:: sachen gern zur Verfügung ::

Bildtdnldttrei ::::::::::::

,,Warmbnmner nachrichten“
Inhaber: F. G. Bethge

Bad Warmbrunn
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Zommandite des Schlesischen Bankvereins
früher Abraham Schlesinger, Hirschberg i. Schl.

Promenade 3 b,
 

Amtliche Annahmestelle Iür das k. l1. ocsterr. Wesentlichen-Amt in Wien.

e;
?

33
e
e

Ausstellung von Ghecks, Wechseln und Greditbriefen auf alle Hauptplltze des In- und Auslandes.
Annahme von Depositengeldern.
An- und Verkauf von Effekten und ausländischen Geldsorten.
Uebernahme von Wertpapieren zur Verwahrung und Verwaltung.
Kostenfreie Verlosungskontrolle.
Gewährung von Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren und erststelligen Hypotheken.
Kostenlose Einlösung fälliger Coupons und Dividendensoheine.
Annahme geschlossener Depots.
Vermietung von eisernen Schrankfächern in unserer neu erbauten Stahlkammer unter eigenem

Verschluss der Mieter.

Die am I. Januar l9l0 fälligen Coupons lösen wir bereits _s_eit dem I5. d. II. ein.
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Hindttheitler Shirlklslterg
Dienstag, den l4. Dezember, 71s2 Uhr, «

1 . Gaftfpiel hes königlichen Hofschauspielers Herrn llugoWaldeck

Wallenfteins Tod
Dramatisches Gedicht in 5 Akten von Friedrich von Schiller

ooooooOoooooooo-
I

w ZIgarren «
I

und ZIgaretten
eignen sich für einen Raucher am besten zu

s weltweite-Geschenken is
Sie finden denkbar größte Auswahl bei

Willy treu-eins
Warmbrunn, Schlossplatz III-. 4.
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ooooooooooooooog
Wegen Geschäfts-Auflösung

1:13:11.211" Warenbestande billigst aus
Wwe. Pollaok C Sohn, Hirschberg. Gegr.1813. „

w“
‘ e der 6. allgemeinen es

egiluellellung in gowenlterg
- ä 50 Pfennig

sind zu haben in der

Geschäftsstelle ver »Warmlnunuer Nachrichten«.
———

Einen grotsen holten Ghriftltijnme
Tonnen und Fichteu

habe ich erhalten und empfehle selbige zu billigsten Preifem

Frau M. Kutnar. 321133.

Oeffentliche ziehtgangltunftetlelle
birlchherg, Schmiedebergerftraße 8 a.

—- — Unentgeltliche Naterteilung in Unfall- und Jnvalidensachen —- —
—— sowie allen sonstigen Nechtsangelegenheiten —-

—————— Sprechstunden 9—1 und 6——7‘l. Uhr —- -— — —- — —

Reohnungs-Formulare
Buohdruokerfiiflätlgrüafrzbin:1:22: Nachrichten.

Fllr die Nedaltton verantwortlich Th. Staffo in Wannbrunn

 

Mehrere gut erhaltene

Kleiderschrönle, Rauche Wasch-
11111.2 thr. neue hell uni- huntle
Stühle, gut erhaltenes Pliischs

Erlfofa und Hobelbanl
billig zu verlaufen.

QbersHeeifchdorf Sir. 197.

ICernelatntnrst in. 55 in.
ZMetlnmkst .. Pie. 45 Pia
Z aus Noßs und Schweinefleisch
.., sauberst hergestellt, in bekannt
°’‚enoröüglichen Qualitäten, liefert
3 10 Pfd.sPaket per Nachnahme

franko
ZWukftfabrn mit graste-trieb

P. Klose ürantenltein.

_______-______
Beteiligte

Mitteilungen

sp
rc
h

I

 

 

Rechnungen etc.

liefert in geschmackvoller

Ausführung die

Heeetetlteeei llee
‚.Willlllllllllllllll NiIIIIIiIlIIoII“."——i—

Ein schönes
Gesicht

ist eine Empfehlungskarte an
alle Herzen, welche Mutter

_ Natur ihren Lieblin en mit auf
den Weg ge eben at. Leider
können sich dgleses Vorzuges nur
sehr wenige erfreuen. Eine
rosige Haut und einen feinen

edoch — Dank
er Kosmetik —

heutzutage jede Dame selbst,
durch Anwendung der geeigneten
Mittel verschaffen. Em solches

Mittel ist

Grolich’s Heu-

blumenseife ::

aus Brünn,
wertvoller

Wald- und Wlesenblumen, verjüngt und
verschont dieselbe die Haut. Das Haar
wird nach Gebrauch von Grolieh’s Heu-
blumeneeii’e voll und vellig. Weiteres
leistet Grolieh's Heublumenseife als

  
 

        
      

        

      

    
    
      

    
    
      

      

  
  

      

    
  

 

  

Teint, kann sich
der Fortschritte

erzeugt aus dem Extrakte

Kinderseite unschttsbare Dienste. Preis
einnee Stückes für mehrere Monate ans-
reiehend so Pfg. Kauflich in Apotheken,

Drogerien und Parfümerien.

Wzarmhrunn Germania--Drogerie
(Wwe. Scholz); Josef Lehmann,
Kolonialw-.Handlg, Gast-. Seile,
Friseur. Hirschberg: A. Renner;
Parfümerie, Erich Müller, Dro.
Paul Geisler, Handlg.., Ge r.
Wecke. Herischdorf10swald
Schubert, Handlg. Vol isdori’:
H. Ulbrich; Oswald lbrioh;

G. Bummler, Handlg.  

(Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Tees, Kakao u. Schokoladen ele.
Ferner größte Auswahl in «

Pfefierkuchen, Liegnitzer Bomben etc.
Baumbehang

Stets frisch geröstete F Kaffees
1,10, 1,20, 1,40, 1,60 unh 1,80 21111. per Pfund

Sämtliche Beenrfsarttltel zur Weiltnachtsliitklterei
Kolonialwaren u. Delikatessen
in bekannt besten Qualitäten zu billigsten Preisen

firme
Ms Trautmann qeeelllttl

W

Zur Ausführung aller

photogr. Arbeiten,
Porträt-, Landschalts-,

lnterieur- und Sport—Aufnahmen

Vergrösserungen BEIDE-f IF
schmackvoller, moderner Ausführung

empfiehlt sich bei soliden Preisen
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lle. 31

 

   

 

 

 

R. Hellmann, Ziethenstrasse 20.

Müll. lieeer
auf Wunsch mit Pension, in schöner Lage
Warmbrunns sofort odersspäterzu ver-
mieten. Wo? fagt die Geschäftsstelle
der »Warmbrunner NachrichtenC

Jungen Kaufmann
" sucht gutmöbliertes

Zimmer
mit reeller Pension zum 1. Jan. 1910
unweit bes Bahnhofes.

Offerten mit Preigangabe unter

 

 

Gut er-
haltet-es

zu betrauten. Gefl.
gelebte“ in her Geschäfte elle der
garmbrunner NachrichtenC

Pianino
Anfra en unter

 

 lieeiee
sehr gut erhalten, preiswert gegen
Cassa zu verlaufen.

Obersherischdorß Haus Lindenhof.
 

 

 
 

Gnangelifche Chiffre B. 26 an hie Geschäftsstelle

Vereins-Buchhandlung der »Warmbrunnek Nachrichiewe
G. m. b. b.

Görlitz Klosterplatz 14
empfiehlt ihr reichversehenes Lager in

enthielt“ Jubilönmes und
: Gelegenheite-Oefdnul‘en r

einer freundlichen Beachtung.

Gute Ilaltuahl in
Rasten .o. Weihnachtöbüchern
Predigt- nnd Andachtsblichern
Bibeln er.» gekommen und nn-
gernlmrten Bilder-m Spruch-

brettern aller an. Christbamns
11111111111. stritten: er.

Puppenperrücken
Schthmarle Zwillinge.

zu Weihnachtsgelchenlen auf Be-
stellung fertigt an - ‘30!“ 30 Pfth

w J w 111 z1 1
leiseste Mumie. llekeleeee jiizltsilenkkezzeszee 113.213:

Staate jede Farbe 8ra11enhaar. ‘m’s.i1.b:i:n.nm "m

Für die Jnscrate verantwortlichP. {Steuer in EBarmbrunnm

Vielleeleelee
in Bütten und Pastell

Hochelegaut! Hocheleguut l

empfiehlt

flumüruunoi tlek Wormhrunner Nachrichten.

Knape 8L Wiirk’s

Eulolyvtus-Bonbous
Seite! Hnstennrlttel der Welt.

  
 

 

 

 

 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der ,.Warsnbrunner NachrichtenL« (Sah: F. G. Belhge) in Bad Warmbrunn



m. 196

27. Jahrgang

Dienstag,

14.Dezbr. 1909

        
   

ein artes, reines Gesicht rosiges,jugend-
sris es Siebte en, weise, aininetweiche
baut ist der unsch aller Samen.

Alles dies erzeugt die allein echte

Stellen-serv -Lilieuuiil» seist
v. Bergmann ä 00., Rede e

e St. 50 Pfg.
in Warnebrnnne Apotheter Schauer,

C. Schulz Wirt-.-
in erischdortr Kronen-Apotheke,
in ernisdorsi in der Apotheke und

b i B. egel.

si- iiuiiiiiiimi +
oerl. gratis unb ftanko meine Bro-
chiire geg. 20 Pf. in Marien sür
ückporta Verfandh Fritz Marx, —

Düsseldorf, Karolingerstraße 135. - . « · ,
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elinnrs-Knrlen si«
mit Aufdruck des Namens und Ortes

in reichhaltiger, schöner Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt

Buchdruckerei der Warmbrunner Nachrichten.
— Bestellungen werden rechtzeitig erbeten. —-

 

     

nette}, modernes Instrument mit 16

neneften Tänzen, 10 Ps. Einwurf, anstatt

g)". 1500.— für ttttr 9)". 7500—0

Warnibrnnn, Ziethenschloß part. l.

Frauenl Vorsichtl
Meine gesetzlich geschützten japan.

Menscs-Tropfen
extra stark sind von überraschender
Wirkung bei Periodenstörung etc.
Frau M. in B. schreibt: »Der
Erfolg trat sofort ein.“ Garantie-
schein in jeder Sendung. Preis
bei Voreinsendung nur 5 Mark.

Nachn. 55 Pfg. mehr.
A. Günther, Versandh Machtlos-

Hönebach (Cassel).

 

 

 

 

C. Ronge, hirsmlierg Markt 43 «
Honditorei und Messerleiichlerei

mit elektrischeni Betriebe.

Zum bevorstehenden Feste
osseriere in vorzüglichster Qualität-

  
Cliiillbäumrl

0e8teiieicdiscve edel-
und Silber-teuren s

in allen Größen empfiehlt billigst

Oswald Käse, Am Neumarkt.

lGelcgenheitskaiisl

  

 

 

 

(Eliten-
: Makronens l 2mm“ - Immun“

Schokoladens v. eo Pf. an, sowie garant. eolaboubtee-
Bafeler- Ketten, doppelseitige Eratnnto hon-
Nuß _ platten von am. 2.50 an, emp ehlt

' Gurt Schneider
Nürnbergers « - «WWMMM eigenes faviilm nie-We- in Ismene-»He

vis-ä-vis der Seilerschiinke. «

6. nnd 7.
Buch Mosis
die große Mosis-Bibel

oder der mai - ati e
banalhag, bag iiihstxinagsze

r

 

—Lieguißer Bomben—
Banmkuchen : bin. Torten ic. er. :‑ Weihnachtsstollem

 

 
 

 

: sinni- n. optische : .·D-lllarenU L2
G. Helnze  Gall-arbeitet u. Dritter/

— '__ Soceepcetz 3.- « HH
Nut—4.3.1.3: «iI IN M- · c .1 «’- J’.’ . «.5 -, «1.; -—. : ._'..‚._ ‚l-

«. Hex-« ' ‘f-‚i'; ‚
Tief-j" III-, :·«Z« il«-··"· .- .

: — z V4 ‚wtwl' l - ,'« -

·-« säsillsl du l..k. -

i . I
e

 

     

Geisterknn t, das Geheimnis
Malzkaffee können Sie aus einem ganzen Geheimnil · Mit “außen.“
Paket name kochen. Drei Tassen Bei-ei regenden bbildungen Anwei-
kosten also nur etwa 1 Pfennig, dabei Put“ zur 3anberei 60i “Übe.
schmeckt Bamf wirklich vorzüglich. zhwdkzmg zqw» msi 3 segeln, 
Nehmen Sie daher nur Bamf. gebunden Mark. 7.50.

Versand nur gegen Voreins
sendung des Betrages, auch Brief-

l Paul Bär
r

 

 

Konrad HOpife, Warmbrunn
unn- Hermsdorferstrasse l7 nun

Optische Waren
Grösste Auswahl in Brillen und Pincenez, C
Opern- und Ferngläser, Barometern und !

Buchhandlung
Glauchau in Sachsen
NB. Das von anderer Seite em-

pfohlene 6. und 7. Buch Mosis,
gebunden zum Preise von 3 Mark,
iiefere ich ebenfalls zu 3 Mark ge-
bunden, bemerke jedoch, daß das-
selbe nur einige Bruchteilevon obigem
enthält. .

WThermometern Ists-IS
Alle Augengläser werden mittelst Prof. Dr. Burows

Optometer dem Auge passend ausgesucht.     V."L--—«W’"Ist-DU-NUM-
 

hatte Jetzt geleitete er ihn in das äu dieser Bett. ganz
leere Eßzimmer zu einem kleinen, am anderen Ende liegen-

 
Theodor Lüer

· empfiehlt nur bessere Waren bekannt I- reell billigen A
 

 

S e iell stets Neuheiten in Piquöi
gutsisende Göerhemdenz Steinen und sein bunte

Kragen Mantchetten Chemisetts cenidoGinsiißy Cravatten,
Leibbin«den, Unterklei«der und Strümpfe nur alle Welten! ·-

llsmesis u. Kinderwäsche, einfache, auch eieganteste
Unterroike Weißwaren
Schürzen,« Stickcreien, Sardineiis __

an- Leinwand ·- und alle Stoffe zur Ausstattung, alle Breiten;

Tischwa"saie. Handtiichey 58m- nnd Baumann, zalmeuracher.

Spezialität: Steppdecken, Schlafdecken, ermäßigt.

— « «D O- SSSSGBSTEIESS

« Im Banne limoisilieu Einflusses
Kriniiiial-Roman von E. Mit-let

Autoiisterte Uebersetzung von J. Luedtke.
87. Fortsetzung. Nachdruck verboten

Er mußte um so mehr an andere Einnahmequellen
denken, als ein Tei von dem bis morgen «abend zu ver-
schaffenden Gelde der Lebensversicherungspolice entnommen
werden mußte Auf diese Weise würde Hilda im Falle seines
‚lobe! leer ausgehen. Außerdem war es moglich, daß sie
Kinder haben würden. _

» Carew hatte schon früher darüber nachgedacht —- aber
doch nie so ein ehendl Solange er ledig war und nur sur
sich zu denken rauchte, hatten ihm Geldsorgen immer fern-
gelegen. Doch nun nahm er eine Verantwortung auf sich,

der er, wollte er ein Mann Kein, klar ins Auge sehen mußte,
besonders nach einem so tes einschneidenden Verlust wie

«««««««e«i«i«:i««e«i««HVii«d««an«i«fm nächsten Tage sah, verschwieg er seine

Sorgen. Erstens wollte er seinen Brudermicht auflagen.

und zweitens mochte er ihr die schönste Zeit ihres Gluckes

nicht trüben. Er wollte damit warten, bis er »der Sorge
mit einer tröstlichen Nachricht ein Gegengewicht setzen
konnte. Sie war ja solch ein Engel, daß sie· ihn, den so
armen Mann, heiraten wollte, daß sie wohl einige Schonung

verdiente. « « .
Als Carew die Angelegenheit mit den dreitausend Pfund

« erledigt hatte, schrieb er eine Karte an de la Gram, um ihn

u fragen, wann er ihn sprechen könne; es handle sich um

Zilichtiges Jm Laufe des Morgens kam die Antwort, und

Ich den-; FrühgükkLmachte sich der lange Mann auf den
e na em o e
gDe la Grain begrüßte ihn mit der unverschämtesten

Sicherheit. .. »
»Guten Mor en,« sagte er, vergnügt lachelnd. »Welchem

klug-Lanze vsdean e ich denn die hohe Auszeichnung, mein
ie r reu «

Er versuchte jedoch nicht erst, Earew»die Hand zu bieten.
die dieser wohl schwerlich Inommen hatte- Sie befande-
ls-iin Malz. wo de

 

 

 Grain seinen (Duft- erwartet |

den Erker. Hier schien es ihm abgesondert genug für ihre
Unterredung, und so bot er seinem Gaste einenStuhl an.

»Ich denke, ich setze mich nicht,« sagte Saville schroff.
»Was ich Jhnen zu sagen habe, wird nicht viel Zeit in An- _
spruch nehmen. Jch komme lediglich, um Sie zu warnen.«

»Wirklich?« sagte de la Gram. »
»Ja —- Sie werden England verlassen, um nie wieder

zurückzukehren, verstundens« »
»Und warum, wenn ich fragen darf, werde ich England

bcrlafien?‘ antwortete de la Grain mit skechem Grinseii,
aber dennoch leicht erblaßt.

« »Weil ich nun endlich Ihr Spiel ganz durchschaue, und
weil ich nicht wörtliche, daß meine zukünftige Frau ferner-
hin Jhren Schurkereien ausgesetzt ist.« . «

De la Grain schlugte schweigend an dieser Auseinanderi
seßuiig;»daiin sagte er heiser:

»Sie sprechen in Rätseln, mein lieber garen)!"
»So. tue ich das? Dann werde ich deutlicher reden:

Sie haben sie in Closter hypnotisiert, und unter Ihrer
Suggesiioii beging sie den Diebstahl,« »

»Sie sind außer ewöhnlich findigl« sagte de la Gram,
»aber Sie können ni ts beweisenl«

»Die Folgerung ist einfach und einleuchtend genug . . .
und ich bin zufrieden, daß sie unschuldig —- moralisch un-
schuldig an der Sache istl« «

» »Wenn Jhiieii diese Auslegung gefällt·— ich bin? au-
frlebent Warum auch beta armen Mädchen einen Brautigam
nehmen, der so ergeben ist —- so entgegenkommend?«

. Jii Saville kochte der Zorn: er hätte diesen Menschen
mit der geballten Faust in das frivol grinsende Gesicht
schlagen mögen. Aber die Bemerkung war zu haltle ‚-
de la Gram wußte das ruht; er beabsichtigte nur, Saville
zu argern, nnd hatte es auch erreicht.

»Sie werden En laut beriaiien," knirschte Gaville durch
Fesssizhne ‚Sah to' Sie nicht im selben Lande mit ihr

i en
— »Und wenn ich mich Heim-. tu man?" traute de le
Grain dreist.

»V- irrige H Sie en als den Dieb der Statik"
Einen u c

»Ich Weile hat. mein Siebert“ ‚ .

nblick war de la Grain ges lagen, aber
s schnell fand er eine unverschämte Zuversicht w :  

J

Hirschberg
Bahnhofstr. 69.

Aeltestes Wäsche- und Seinen-Geschäft am Platze

 ”rauchte Anfertigung in: Quitte. 
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»Sie lassen es besser nicht daraus· ankommenl« sagte
Sabine ruhig. Wir haben nicht die geringste Ursache, einer
nochmaligen Beweisaufnahme aus dem Wege zu gehen.
Miß Eheverly ist als gänzlich unverdachtig sreigesprochen
worden« während Sie — —i Jch kann ·Bewe·.;se erbringen,
daß Sie in die Sache verwickelt sind. Sie haben den Stein
verkauft . . . bis Sie das hinweg erklärt hatten, durfte es
Ihnen doch einige Anstrengung kostenl«

»Ich würde Sie mit mir ins Verderben reißen, ich
Meiste einfach sagen, daß ich den Stein von ihr bekommen

e 00

»Und Sie bilden sich ein, daß«Jhne»i«i das jemand
glauben würdet Außerdem können Sie dafur absolut keine
Beweise erbrin en, und es würde ihre Sache nur verschlims
niem, wenn ie sich hinter einem Weibe zu verstecken
suchten. Gestein hatten Sie die Oberhand« M. de la Gram-
weil ich des Mädchen»für unschuldig·hielt,— heute, mein
Lieber, fürchte ich Sie nicht mehr im. eringsten.« ·

De la Grain machte ein bekni senes Gesicht. Sein
uiiruhiger Blick hiischte iiber den Bodens er sah ein, daß er
das Spiel verloren hatte und gab ‚nach. «

»Ich werde gehen." sagte er finster. · « «
« »Davon weit ich überzenots antwortete Sadille »Aber
vergessen Sie nicht: wenn Sie doppeltes Spiel spielen-
wenn meiner Braut etwas stößt, was aus Sie zurückzu-
führen ist, so werden Sie . dasur büßen, und wenn Sie
enäeansere Ende der M fliehen oder sich in der Erde ver-

n.
De la Grein zuckte die Schultern ·
»Wer-den Sie bloß nicht se drainatischl Es ist ja ganz

unnötig. bin gar nicht so schlecht, wie Sie mich machen.
Fuhätte ' Gelegenheit anz anders ausnußen könnenl

es l? mir gar nichts aran, das Möbel zu beleidigen
oder un l rkltch zu machen: ich habe sie lediglich zu einem
kleinen er: verwandt-i--l . .. . . . . .

 

Gortsepung folgt).

 



O (in-weltbekannte an Zigarren-7111111111111 Li»°': „nenne: | Mos- — Erdm-Mm
oeser E o Schildauerstr 6Ecke Salz esse „nimm vorzüglich 111111 "um“„1....... Julius Ronge, Hirimherg I, 8m » Netz-M .00. L

Oskar BiSChOff, Juwelier und Goldschmied

 

 

 

 

 Zur geneigtenBeachtung.
Die Buchhandlungen in den Provinz-Städten

müssen auch heute noch oft die Erfahrung machen, dass
die Erscheinungen des Buch- Kunst- und Musikalien-
Handels unter Umgehung der einheimis1hcn Geschäfte
oft von den Verlegern direkt oder von anderen
Firmen in grossen Städten bezogen werden. Ich
erlaube mir deshalb hiermit freundl. darauf auf-
merksam zu machen, dass meine Firma, ebenso wie
jede andere leistungsfähige Buchhandlung der Gross-
stadt, in der Lage ist, alle Bücher und Druckschriften.
Lehr- und Lernmittel, Musikalien. Bilder und Kunst-
blätter jeder Art, des In- und Auslandes, wo und von
wem diese auch immer angezeigt sein mögen, auf

  
         

 

ständiges Lager

bietet in grosser Auswahl

llletllnacvns Geschenke
zu allen Pre islagenin aparteu

modern. Mustern

     Flihnellstem lWege dzu Original-Preisen zu besorgefii.
. an spart a so in 1esem Falle die oft nicht unerhe -

warmbrunn, leSChbergerStrasse 14: lichen Porto-Kosten für Bestellung, Uebersendung
und Geld-Ueberweisung, sowie die Verpackungs- und
Kisten-Berechnung bei Bildern etc., braucht auch nicht
früher zu bezahlen, als man sich von der Richtigkeit
der Sendung überzeugt hat und wird ferner, in den

  
 

 

 . . meisten Fällen, etwa nicht Gefallendes umtauschen
können, was bei Bezug von auswärts gewöhnlich aus—
geschlossen ist, oder grössere Kosten verursacht.
Vor Allem hat man aber beim Bezug durch den ein-
heimischen Buchhändler die Gewähr, nicht durch
schwindelhafte Ankündigungen, die besonders in der

‑ .. - Weihnachtszeit nicht selten sind, geschädigt zu werden.
erd hergestellt unter standiger Meine Firma besorgt auch alle, zu ermässigten Preisen,

KOHtI'Olle des Herrn Dr. Paul angekündigten literarischen Erzeugnisse zu gleichem
—- Preise und da jetzt auch, infolge der straffen Organi—

sation des deutschen Buchhandels, selbst die grössten
Warenhäuser die Artikel des Deutschen Buch-‚ Kunst—
und Musikalien- Verlages nicht billige1 verkaufen
können, als jede andere Buchhandlung, so bitte ich
freundlichst, mir die Besorgung des literarischen
Bedarfs, bsonders auch für das bevorstehende
Weihnachtsfest, vertrauensvoll gefl. zu übertragen
Ich sichere jedem Kunden prompte und reelle Be-
dienung zu und stehe mit jeder beliebigen Auskunft
jederzeit gern zu Diensten.

Warmbrunn, Ende November 1909.

Jeserich, beeideter Handels-Chem.

Messer-HEXEMut im Bezirk der Handelskammer
zu Berlin.

Preis der Packung (für ca. 40 mal rasieren) Mark 2,50
Zu beziehen durch die

Rasillit Company .' Berlin S.W. 48
franko gegen Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme zuzüglich 30 Pfennig für Porto. —

Bestellungennach dem Auslande werden nur gegen Voreinsendung des Betrages (zuzüglich 20 Pfennig

Porto) ausgeführt.

 

   
Hochachtungsvoll

 Max Leipelt,
Buch-, Kunst- und Musikalienbandlung.

 

Was soll ich schenken?
 

 

 

 

 

Pianino :: Flügel Violinen, (Seite? Flötem Trommeln W

Harmoninms Zithern Trompeten '

111.1.= ..nd 111...... m.„„„.„,.., Quem-. Spiel-»sp- Für Brausbxetnke
Harmonikqs äußern mit Notenblättern Nummern und Weihnachtsgeschenke

‘3 ßrammovbon 3: mbonogravben Bestandteile zu allen empfehle ich billig“ —- mein großes Lager «-

W 1111.11... W Wale IWUMMW Schreibtische I Sonne-Umbauten    
Musikalienhandlllng nnd Verfand. Weihnachteftücke und Albumg in größter Auswahl

Sang nnd Klang 5 Bände ä 12 Mk. O erettenftranß 6 Mk. Eintritt. Edelsteine 3 21111.
Romet 3 Mi. Für frohe Kreise 2,65 Ule 111 Tänze 3 Mk. Neueste Potpourris. Jm
7. Himmel 2 Mk. und Knallbonbons 2 Mk.
——— Bei Einsendnng des Betrages elfolgt franlo Lieferung. iBeraeldjfi:.ff bitte gratis zu v klangen.

Auswahlfendnngen bereitwilligst.

Seioieiliscbe i mittels
Rauchnsche Salonschränlie
llälniselte Salontiscbe
engeren Pitiscb-Garnituren
Büstensiändei „ Soplm
imPaneelbienei » Chaise-

 

W. Paternoster MFZHIZFFZHZTM Göriitz, 2.2.2338”; 

 

Schieivslflhle longlles 

  Grundeits lT dv ittlwd bldüdis «
ehe: jene-; Leigxlntilengepriaelfleslelfaßeroieltgejlk diirfttte stecrh eetilneg ais rfo heiler, Pl Schaukelsnshle 2 u. 4 zugnscbe
züglich bewähren, wie das unter der Bezeichnung echt Winter Kraft« ec ten ..
ärmer! ältonnP selilinint 11111; ““‘muhbriömgmmg":6 gegteu criumvhsiahle scvkanlse und

a er e . ram e u . lee n er lebe:l--‘.
Tat wohlschmeckendegNahrungsmittelrllielii zisch-Eilig Kimm bewährt sich feit du«-:”äifii‘iifiäii‘iäifflfi‘äh
vielen Jahren nnd wird ärztlich empfohlen. Do e 1,2 Mark und 75 “13111.
Zu haben bei E. Schoner, Apothelenbefitzer Wafrmbrmmt Schl» Schlvßplatzs OfieneFüsse
Konrad Esel-unten KronensApothete bedienbar}.

' memmra3:32:21.111":
wer steiler vergeblich hoffte
“l II werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewahrten

Kino-Salbe
Ufer-Wand Slure. Dose Merk 1.16 11.2.25.

Dankschreiben gehen lieh ein.
III echt in Originelpackung bestrile

u. ‚s. Schubert er Co., Weinböhle-Dreeden.
bangen weine man zurück.

Zu lieben in den Apotheken

4-—b° ev tl.
Gemßatltbnee11.g.{;’.1.1°'ä.11i’.‘ii‘1‘.
Schuldch., Wertpapiere-, a. Ratenabz. gibt
"Rental-Bitte. Berlin N. 24. 111111111.

Dauerhafte .

Filz- Und Heinrich Springer, eingesetzten
d Telephon 911. 303 Hirichberg ł. Schl. Schulen-kit- 27

e er u e empfiehlt zu Jestgefchenkm fein reichhaltiges Lager in

ceaekstiihle ileitiiiows
in jeder Preislage.

Reeile Bedienung. cieierung iranko
Telephon 106. mit eigenem Gespann. Telephon 106.

Eigens Tischlerei und Malerei.

©tbo Thurm
Ilirschberg'er Möbelhaus
Hirschberg, Bahnhofstrasse 29.

 

esse Preise billig bei tadelloser Lieferung. aus:

 

Revisivadem“ «
Hirschberg, Bahnhof:strasse 27, HEXEN-»F

empfiehlt sich zum bevo rstehenden Feste zur

« Anfertigung von Entnahmen
ieller H11

Kinderaufnulimen, fGkrsllppenllnknlitt-non

Spez.: Vergrössernngcn auch von alten Bildern

Atelierauch Sonn- u. Feiertags v. morgens bis abends geöfln.
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C —l »kOUfk man billig bei m i vor-l „ätgzzgzgä; läctxtilinantlknren 11. Kothbtllher le- « — 11 i'm , - «

eeee Preise billig bei tade iloser Lieferung. eeee ‚sErimmi'd. afi r um til-He Fuchs und Familien Kalender
Reichhaltige Auswahlm in est-« Btwer-, —- gerahmt unb ungerahmt   “Steinberg, man, Linden-fette_____________________ _

{für die {Rebellion verantwortlich Th. Stoffe in Wannbrunn - -- «!8.«..«·«« »s« Für die Jnferate verantwortlich P. {neuer in Warmbrunn
Dtlle l unh Verlag der Buchdrucketet der »Warmbnlnner maritimen“ (311b: F. G. Bethgy in Bad Watmbrunn

 


